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Paul Doumer französischer Staatspräsident
Briand verzichtet nach dem ersten Wahlgang, legt sein Amt als Außenminister nieder»

fährt aber trotzdem nach Genf
TU . Versailles , 15. Mai . Die französische Präsident-

ichastswahl in Versailles endete i« zweiten Wahlga, »g mit
dem überwältigenden Sieg des Senatspräsidente » Don-
mer  mit 504 Stimmen Segen den radikalsozialistischen Kan¬
didaten Marr and,  der n«r SS4 Stimmen aus sich ver¬
einigte.

In dem ersten Wahlgang waren für Briand  3SI , für
Dvnmcr 432 und für Hennessy 39 Stimmen abgegeben wor¬
den. Briand verzichtete  darauf im zweiten Wahlgang
auf eine erneute Kandidatur.

Paul Doumer,  der neue französische Staatspräsident,
ist am 22. März 1857 in Aurillac geboren . Unter Gour-
geoisie hatte er 1495/90 zum ersten Mal ein Ministeramt
inne , und zwar das der Finanzen . Bekannter wurde er spä¬
ter als Generalgouvernenr von Indo -China . Fm siebten
Kabinett BriandS 1921/32 ivar er abermals Finanzmini¬
ster und setzte als solcher aus der Pariser Konferenz der
Alliierten die ausserordentlich hohen Entschädigungssorde-
rnngen an Deutschland durch. Im Jahr 1926 übernahm er
erneut das Finanzministerium , konnte aber auch den Fran¬
kensturz nicht anfhaltcn . Im Januar 1927 wurde Doumer
zum Präsidenten des Senats gewählt . — Der neue Staats¬
präsident ist eine würdige und korrekte Persönlichkeit der
Senatslinken , das heißt national bis auf die Kno¬
chen . Im französischen Volk genießt Doumer besonders
deshalb große Achtung , weil er im Kriege von 8 Söhnen
vier verloren hat.

Briand tritt zurück, geht diesmal aber «och «ach Gens
In der gestrigen Sitzung des französischen Ministerrates

unterbreitete Außenminister Briand dem Staatspräsidenten
und Ministerpräsidenten sein Rttcktrittsgesuch . Briand  ist
der Auffassung , daß die Abstimmung der Nationalversamm¬
lung ihm sehr viel von seinem Prestige genommen habe
und - aß er die französischen Interessen , die gerade jetzt mehr
denn je von einer PeiWilichkeit verteidigt werden müßten,
hinter der alle Volksvertreter wie ein Block stünden , nicht
mehr mit der gleichen Autorität vertreten könne. Minister¬
präsident Laval  und sämtliche Minister haben im Anschluß
daran lebhaft auf den Außenminister eingewtrkt , damit er
in Genf vor dem Europa -Ausschuß und dem Bölkerbunds-
rat die Interessen Frankreichs in dem Sinne verteidigt , wie
er in der Abstimmung der beiden Häuser zum Ausdruck

TU . Genf » 15. Mai . Die 8. Tagung des EuropaauSschus-
ses wird nach einer amtlichen Mitteilung des Völkerbunds¬
sekretariats heute vormittag mit einer geheimen Sitzung
eröffnet werden . Die Verhandlungen finden unter dem Vor¬
sitz Briands statt . Das Schwergewicht dieser Tagung liegt
in den wirtschaftSpoltttschen  Fragen , die mit sechs
Punkten ans der Tagesordnung stehen. Die großen wirt¬
schaftspolitischen europäischen Probleme gelangen auf Grund
-er angekündigten Vorschläge Briands und - es österreichi¬
schen Zollabkommens zur Verhandlung . Bon italienischer
Seite ist auf die Tagesordnung die Frage deS Inkrafttretens
des aus der ZollwasfenstillstandSkonferrnz
gescheiterten Handelsabkommens von 1980 gesetzt worden.
Die italienische Regierung beabsichtigt damit , den Gedanken
eines europäischen ZollWaffenstillstandes trotz der bisherigen
Mißerfolge von neuem zu beleben und damit eine erste
Grundlage für eine allgemeine europäische wirt¬
schaftliche Verständigung »u schaffen, ohne daß je¬
doch dadurch ein Gegensatz zum deutsch-österreichischen Zoll¬
abkommen geschaffen sein soll.

Zu dem Antrag Grandis , das Zollwaffen st in¬
stand  s a b ko m m e n in Kraft treten zu lasten , wird auf
deutscher Seite die Auffassung vertreten , daß dieser Vorschlag
sich in erster Linie gegen Frankreich richte, da die bisherigen
Bemühungen dieses Abkommens in Kraft treten zu lasten,
an dem Widerstand Frankreichs gescheitert seien, während
Deutschland das Abkommen bereits ratifiziert habe. Man
sieht mit großem Interesse der Stellungnahme Briands zu
dem italienischen Vorschlag entgegen , da eine Ablehnung
des Vorschlages für die französische Politik kaum tragbar
wäre , eine Annahme des Vorschlages jedoch der bisher von
Frankreich eingenommenen Haltung schroff widerspräche.
Einen Zusammenhang zwischen dem italienischen Vorschlag
und dem deutsch-österreichischen Zollabkommen hält man auf
deutscher Seite nicht für bestehend.

gekommen ist. Briand hat schließlich eingewilligt und sich
bereiterklärt , diesmal noch nach Genf zu gehen . Als weiterer
Hauptvertreter Frankreichs wuiche Francois Poncet
bestimmt.

In politischen Kreisen gilt Briand als zurückgetre¬
ten.  Die Uebernahme der Führung der Genfer Abordnung
wird nicht dahin ausgelegt , baß der Außenminister sein
Rücktrittsgesuch rückgängig gemacht hat . Man nimmt als
ganz sicher an , daß Briand sofort nach seiner Rückkehr aus
Genf den Quai d'Orsay verläßt oder aber spätestens bei
der Staatspräsidentschaft am 1s. Juni , die bekanntlich de»
formalen Rücktritt der Regierung bedingt , eine Neubetrau¬
ung mit dem Außenministerium ablehnt . Die Ernennung
Poncets zum 2. Delegierten wird allgemein dahin ausgelegt,
-aß Briand seinen Nachfolger in Genf einführen will . Pon¬
cet bürste sich in Genf mit den Strömungen der internatio¬
nalen Politik , so wie sie heute vorherrschen , bekanntmachen
wollen , da schon seit der Kandidatur Briands zu den Prä-
fidentschaftswahlen in politischen und parlamentarischen
Kreisen die Meinung vorherrschte , daß er nach dem Aus¬
scheiden Briands a«S dem Quai d'Orsay für wichtigere Auf¬
gaben vorgesehen fei.

Ittderraschnng in Berlin
Der AuSgang der Präsidentschastswahl in Versailles hat

in Berlin außerordentlich überrascht . In Regierungskreisen
wird zu der Niederlage Briands erklärt , - aß Undank ja
bekanntltch der Welt Lohn sei. Andererseits wird einer ge¬
wissen Genugtuung darüber Ausdruck gegeben , daß Brian-
offenbar zunächst am Ruder bleibe (?) und damit di« Gewähr
dafür gegeben fei, baß der bisherige außenpolitische Kur-
Frankreichs fortgesetzt werde . Auch im Slysee ist nach Ber-
liner Auffassung eine Kursänderung nicht zu erwarten , da
Doumer als früherer Radikalfozialtst kaum der Rechten »u-
zurechnen sei.

Die DAZ . schreibt : Eindeutige Absage an den Frieden,
das sei die Parole , - te Frankreich genau einen Tag vor der
Zusammenkunft in Genf avSgegeben habe . Die »Boss.
Zeitung"  ist der Auftastung , - atz in Versailles die Ent¬
scheidung gegen Europa gefallen sei. Am Vorabend der
Genfer Tagung , von der die bedrängten Völker neue Im¬
pulse der Hoffnung erwarteten . Der »Vorwärts " steht in
dem Sieg Doumers ei« «« Sieg der JnternattomAe des
Nationalisnms.

I » maßgebende« Kreis«» der deutschen Abordnung wird
zu den Verhandlungen - eS EuropaausfchnffeL über da»
-entsch-österretchischr Zollabkommen ausdrücklichdarauf hin¬
gewiesen, - atz di« Politik - er deutsche » Regie¬
rung,  die in den letzte« KabinettSfitzungen sestgelegt wor¬
den ist, sich selbstverständlicht» keiner Weise geändert hat.
Mit - er österreichischen Regierung besteht tt» alle« Punkte»
über das jetzt eingeschlagene taktische Vorgehen im Europa¬
ausschuß vöH1geUebereinst1 « m » « s. J » -«r  ersten
Genfer Unterredung zwischen Dr . LurtiuS »nd Schober ist
von neuem weitgehende Verständigung über dt« gemeinsame
Haltung der beiden Außenminister in der Dnrvpakvmmfistou
«nö im VölkerbundSrat erzielt worden.

Wie von französischer Sette verlautet » werde« tu deu
bevorstehende« RatSverhandlnnge « Wer das deutsch-öster¬
reichische Zollabkommen Briand »nd Benesch  überein¬
stimmend die Behandlung des Zollabkomme n«  vom poli¬
tischen  Standpunkt aus verlangen.

Die erste« Besprechungen st» Gens
Die ersten diplomatischen Fühlungnahmen in Genf haben

bereits begonnen . Kurz nach Ankunft der deutschen Abord¬
nung fand eine erste Zusammenkunft zwischen Curtius
«nd Schober  statt , in der di« übereinstimmende Haltung
Deutschlands und Oesterreichs bei der Behandlung der Zoll¬
union im Europäischen Ausschuß und anschließend im Völ¬
kerbundsrat festgelegt worden ist. Ferner statteten Hen¬
de rson  und Gr an di  dem Generalsekretär des Völker¬
bundes einen Besuch ab. Auch fand bereits eine längere
Unterredung zwischen Henderson und Grandi statt . In unter¬
richteten Kreisen verlautet , daß in der Unterredung weit¬
gehende Uebereinsttmnmug bezüglich deS deutsch-österreichi¬
schen Zollabkommens festgostevt wurde . In der Klottenfrag«
soll vereinbart worden fei« , daß in »äMer Zeit neu « Ber-
handlunge » zwischen Frankreich , England Italien beginne«

Tages-Spiegel
Di« sranzöstsche Nationalversammlung wählte gestern in»

zweiten Wahlgang den Senatspräsidente « Doumer znm
Staatspräsidenten.

*

Briand hatte nach dem ersten Mahlgang , in dem Doumer
E und er nur SSI Stimme « erhalte « hatte, verzichtet.

«
Sei « Amt als Anßenminisier hat Briand infolge des Ans«

gangs der Präsidentenwahl niedergelegt, er wird jedoch
bei de» Genfer Tagungen Frankreich »och vertreten.

e
I « Gens begannen die Vorbesprechungen der DelegationS«

führe». Dr . Cnrtins und Schober, Henderson und Grandi
hatten gestern erste Aussprache«.

»
I « Spanien ist die Ruhe wieder her gestellt. Der spa¬

nische Ministerrat beschloß» sämtliche» Privatbefitz d«S
Königs Alfons »n beschlagnahm« ,.

»
Das Internationale Genfer Komitee hat mit großer Mehr«

heit beschlossen, daß die 11. Sport -Okympia-e im Jahre
1SS6 in Berlin ftattfinde« soll.

sollen. Jedoch ist zunächst noch kein neuer Vorschlag auf¬
getaucht, ber die festgefahrenen Verhandlungen ne« beleben
könnte . Grandi wirb Im Europaausschuß den Vorschlag
machen, das gescheiterte Zollwasfenstillstanbsabkommen von
1939 von neuem zu prüfen und die Möglichkeiten eines In¬
krafttretens diese Abkommens zu erwägen . Dieser Vorschlag
soll die Zustimmung der englischen Regierung gesunde»
haben . Endlich soll in der Besprechung von italienischer Seite
znm Ausdruck gebracht worden sein , daß eine Kandidatur
HendersonS znm Präsidenten der Abrüstungskonferenz die
Unterstützung Italiens finden würde.
Der polnische Bericht über die Schutzmaßnahmen für die

Deutsche« in Oderschlesien
Der Bericht der polnischen Regierung über die Durch»

führung - er Januarbeschlttsse - eS BölkerbundSrates betref¬
fend die Schutzmaßnahmen für die deutsche Minderheit in
Oberschlesten ist jetzt endlich dem Generalsekretär - es Völker¬
bundes übermittelt worden und wird in den nächsten Tage»
der deutschen Abordnung zugeleitet werden . Die außer¬
ordentlich verspätete Zusendung - es Berichtes bedeutet ein«
Verletzung der Beschlüsse deS BölkerbundSrates.

Polnische Spionage in Pommern
Aufsehene rre gende Verhaftung in Danzig.

TU. Stettin , IS. Mai . Wie die »Lauenburger Zeitung*
berichtet, hat sich Herausgestellt, daß »er polnische Spionage¬
dienst von Danzig seine Fäden nicht nur nach Ostpreußen,
sondern auch nach Pommern zieht. In der Person LeS im
polnische« Spionagedienst eingesetzte« Studenten Siegfried
Faltenbacher, - er vor einigen Tage» in Danzig unter dem
Verdacht -er Spionage verhaftet wurde, hat man einen
gute« Fang gemacht. SS konnte ihm nachgewiesen werde»,
-ah er anfangs April diese« Jahre « die Ferienlager de»
Deutsche« HochsihnlringSt« Stolp , Belgrad und Gchmenztn

-er MaSke eines Biedermannes bespitzelt hat.
Faltenbacher mußte gestehen, -aß er ein Agent LeS pol¬

nisch« , Nachrichtendienstes sei «nd den Auftrag habe, t«
Danzig «nd den deutschen Ostprovinz«« M arbeiten . Dabei
HW« er mehrere Nets« » auch in Pommer « erledigt. Bon
mMtärtscho« Stellen in Gdingen habe er Informationen
Wer fein« Tätigkeit erhalte« »nd sei auch von Ihnen mit
den nötige« Geldmitteln versehe« worden. Um Faltenbacher
als Provokateur in Danzig etnsetzen W können, habe -er
polnisch« Agent ihn anfgefordert, Mitglied -er National¬
sozialistischen Partei -u werben. Faltenbacher sollte al» an¬
geblicher Nationalsozialist in Danzig irgend einen politische»
Zwischenfall mit otnem Polen heraufbeschwören, um eine
Tat M konstruieren und in die Welt hinauszuposaunen:
St« Pole sei wieder einmal in Danzig von nativnalsozia-
ttstftchen Elementen überfallen worden.

Abbevnsnnz  des französischen KonsnlS in Königsberg
Wie die TU. erfährt , hat die Pariser Regierung den in

die Königsberg»» Spionage -Affäre verwickelten Konsul in
Königsberg Fanget abberufen. Die Abberusung deS in die¬
selbe Angelegenheit verwickelten stellvertretenden Mitttör-
attachöes t« BeAttr de Mierry steht unmittelbar bevor.

»
DiSto ntten knng  tt » London.

Di« Bank von England hat a« DonneANqg ihoen DM»
kont »m N ans 28 Progent gefenv» Da« G NEntndNM»
«and Fit »» Fahoen.

Vor dem Beginn der Genfer Tagungm
Heute Zusammentritt des Europa-Ausschußes— Die Ministergespräche haben begönne«

Uebereinstimmnng M ische« Enrtins nnd Schob er



Kaiser und Kabinettschef
Aus den Aufzeichnungen Rudolfv. Valentinis

Von Oberst a. D. Dr . h. c.
Kn steigendem Maße hat sich in Ser Literatur über den

Weltkrieg die Auffassung durchgesetzt, daß ein wesentlicher
Anteil an der für Deutschland so beklagenswerten Entwick¬
lung der Dinge der nicht richtigen Konstruktion der obersten
KriegSlettung zugeschrieben werden müsse. Das Ideal einer
Obersten Heeresleitung , wie sie der große Lehrmeister des
deutschen Generalstabes, Generalfeldmarschall Graf v.
Schlieffen, erstrebte, lag in dein gekrönten Feldherrn , dem die
höchste Machtfülle des Staates uneingeschränkt zur Verfügung
stand und der zugleich in seiner Eigenschaft als Oberster
Kriegsherr in der Lage war, auf alle militärischen Ent¬
schließungen maßgebend einzuwirken. Bei der ungeheuren
Entwicklung aller auf Krieg bezüglichen Faktoren ins Große,
die innerhalb der letzten Jahrzehnte und von -er Beendi¬
gung des deutsch-französischen Krieges ab in stets noch wach¬
sendem Tempo stattgefunden hat, konnte nicht mehr damit
gerechnet werden, daß ein einzelner Mann von noch so hoher
Begabung das gewaltige Instrument eines mit allen Kräften
ber Nation geführten Krieges allein beherrschte. Es war da¬
her eine ganz logische Entwicklung, daß die Persönlichkeiten
der Ratgeber -es Obersten Kriegsherrn im Kriege an Be¬
deutung gewinnen mußten.

Auf deutscher Seite fiel dem deutschen Kaiser ohne weite¬
res die Führung zu. Als verantwortlicher Leiter der Poli¬
tik stand ihm der Reichskarrzler, als militärischer Fachmann
für alle zu fastenden Entschlüsse der Chef des Generalstabes
des Feldheeres zur Seite . Für die im Kriege ivie im Frie¬
den äußerst wichtigen Personalfragen mußte sich der Monarch
in hohem Maße auf die Chefs des Zivil -, des Militär - und
des Marinekabinetts verlassen. Fehler bei der Stellenbe¬
setzung, die in jeder Staatsform und zu jeder Zeit möglich
sind, gewinnen naturgemäß in einem Kriege gewaltig an
Bedeutung , wo bas ganze Schicksal- er Nation darauf gestellt
ist, daß überall der richtige Mann an der richtige» Stelle
steht. Ebenso natürlich aber ist es auch, daß die Kritik im
Falle eines Mißerfolges sich hauptsächlich gegen diejenigen
Persönlichkeiten richtet, die dem im letzten Ende verantwort¬
lichen Monarchen als Ratgeber nahegestanden haben.

So erleben wir denn in der deutschen Nachkrtegsliteratur,
besonders soweit sie von militärischer Seite ausgeht, eine
überstarke Neigung zur Verantwortlichmachung der sogenann¬
ten Kabinettsregierung . Das militärisch nicht uninteressante,
in politischer Beziehung aber höchst naive Buch des bekannten
Obersten Bauer „Der große Krieg in Feld und Heimat"
bietet eine Probe dafür, baß man der Erkenntnis der Ursachen
unseres Zusammenbruchs nicht näher kommt, ivenn man alle
Schuld für die Ereignisse und Unterlastungen im Weltkriege
hauptsächlich dem Kabinettschef des Kaisers zuschieben will.
Mit der größten Rücksichtslosigkeit hat Bauer den Chef des
Zivilkabinetts Rudolf v. Valentini  für die ungünstige
Entwicklung der Dinge während des Weltkrieges verantwort¬
lich gemacht, und die Denkwürdigkeiten des Fürsten Bülow
sind auf den gleichen Ton gestimmt. Bülow hat es Herrn v.
Balenttni niemals verzeihen können, baß gerade er es ge¬
wesen ist, der — im Sommer 1909 erst wenige Monate im
Amte als Chef des Zivilkabinetts — mit ihm über seinen Ab¬
gang und über die Wahl seines Nachfolgers als Reichskanzler
verhandeln mußte. Bülow hat Valentint dabet in einem so
ungünstigen Lichte dargestellt, daß man es der Familie v.
Valentini Dank wissen muß, wenn sie sich jetzt zur Heraus¬
gabe seiner Aufzeichnungenentschlossen hat.
im Verlage Gerhard Stalling in Oldenburg.

Ohne jede Uebertrerbung darf ich sagen, daß die Bekun¬
dungen Valentinis nach jeder Richtung hin von größter poli-

Der Khedive verzichtet aus seine Rechte
TU. London, 14. Mai . I » Kairo wirb amtlich bekannt

gegeben, baß am Dienstag der frühere Khedive von Aegyp¬
ten in Lausanne eine Erklärung unterzeichnet habe, wonach

Bernhard Schwertfeger,
tischer und wissenschaftlicher Bedeutung sind. Zahlreiche Vor¬
gänge, die bereits Ser Weltgeschichte angehören, erscheine»
darin zum ersten Male in völlig klarem Lichte. Bülow hat
es bekanntlich so dargestellt, als wenn er nicht etiv« wegen
seines Verhaltens in der „Daily Telegraph -Affäre" im No¬
vember 1908, in ber er den Kaiser vor dem deutschen Volke
nicht nur , sondern vor aller Welt blvßstellte, ans seinem
Amte habe scheiden müssen, sondern lediglich wegen des
Scheiterns der von ihm nachdrücklich geforderte» Erbschafts¬
steuer. Auch behauptet Bülow , der Kaiser habe ihm bei sei¬
ner grundlegenden Unterredung über die Notwendigkeit sei¬
nes Rücktrittes sofort Bethmann Hollweg als Nachfolger ge¬
nannt . Da nun die Denkwürdigkeiten Büloivs im Ender¬
gebnis Bethmann Holliveg sowohl für den Eintritt Deutsch¬
lands in den Weltkrieg wie für seinen unglücklichenAus¬
gang mit rücksichtslosester Scharfe verantwortlich machen, ist
die Frage von der größten Bedeutung, ob wirklich der Kai¬
ser von vornherein Bülow durch Bethmann hat ersetzen
wollen. Valentinis Erinnerungen zeigen uns , baß dies
nicht der Fall gewesen ist. Der Kaiser wollte auf die Beru¬
fung Bethmanns Hollwegs, den Bülow, wie er zu Valen¬
tini sagte, für den geeigneten Nachfolger hielt, „da die
Hauptschwierigkeitenin der inneren Politik lägen", nicht ein¬
gehe». Ueber Bethmann äußerte er : „Ich kenne ihn ganz
genau, er doziert immer und will alles besser wissen. Ich
kann mit ihm nicht arbeiten ." Valentini erhielt darauf den
Auftrag, den Hofmarschall Grafen August Eulenburg zu be¬
fragen, ob er das Amt des Reichskanzlers annehmen würde.
Erst als dieser und ebenso auch sein Bruder , Graf Botho
Eulenburg , die Berufung ablehnten, entschloß sich der Kaiser
zur Wahl Bethmann Hollwegs. Sehr gern hätte er den da¬
mals in der Türket weilenden General Colmar Freiherr»
v. - er Goltz als Nachfolger Bttlows berufen. Herr v. Valen¬
tini ivar bereits im Begriff, sich zur Erledigung der nötigen
Vorverhandlungen nach Konstantinopel zu begeben, als der
Kaiser sich plötzlich in Rücksicht auf den sonst entstehenden
Zeitverlust für Bethmanu Hollweg entschied.

Nachdem Bethmann Hollweg znm Reichskanzler ernannt
war, hat ihn Valentini ehrlich unterstützt, wie es seine dienst¬
liche Pflicht war , und ist ihm auch menschlich näher getreten.
Während des Weltkrieges setzte er sich stets für den Vor¬
rang ber politischen Gesichtspunktebei der obersten Kriegs¬
leitung ein. Dadurch mußte er naturgemäß in einen Gegen¬
satz zu der militärischen Leitung geraten, obwohl gerade er
auf bas stärkste dafür cingetreten ist, daß die Heerführer - es
Ostens, die Generäle v. Hindenburg und Ludendorff, mög¬
lichst frühzeitig an die Spitze der Obersten Heeresleitung be¬
rufen werben möchten. Die nunmehr vorliegenden Aufzeich¬
nungen Valentinis zeigen die Zwangsläufigkeit dieser Ent¬
wicklung in klarstem, aber menschlich erschütterndem Lichte.
Bestes vaterländisches Wollen auf der einen wie auf - er an¬
deren Seite , aber zwischen den Vertretern der Politik und
der Heeresleitung ber alte unüberbrückbare Gegensatz poli¬
tischen und militärischen Denkens, unter dem schon Bismarck
in de» glücklichen Kriegen von 1868 und 1870/71 so schwer
gelitten hat, nur daß damals König Wilhelm l. in allen
Schwierigkeiten immer den letzten Ausschlag zu geben ver¬
mochte. Wem es ehrlich um die Erforschung der zahlreichen,
für Deutschland schicksalhaften Entwicklungen im Weltkriege
zu tun ist, der wird in den Aufzeichnungen Valentinis zu¬
gleich Aufschluß und Erhebung finden und einen Mann ken¬
nen lernen , ber an schwierigster Stelle seinem Baterlande und
seinem kaiserlichen Herrn die Treue gehalten hat.

er allen Rechten auf den ägyptischen Thron entsage und
König Fuad seine Loyalität ansdrücke. Gleichzeitig verzichte
er ans alle Ansprüche, die aus seiner früheren Stellung her¬
geleitet werden könnten, einbegriffen ein Anspruch an die
britische Regierung in Höhe von etwa 60 Millionen Mark.

Freiwilliger Arbeitsdienst in Oberbaden
-- Egrtngen, 14. Mai. Eine freiwillige Arbeitsgruppe,

bestehend aus 60—80 badischen Studenten und jugendlichen
Erwerbslosen , hat mit der Gemeinde Egringen Abmachungen
dahingehend abgeschlossen, daß sie in den Ferien nach Egriu-
gen kommen und dort unter Aufsicht des Kulturbauamtes
Lörrach  Entwässerungsarbeiten durchführen. Es wirb
hierdurch ein Vorschlag des Karlsruher studentischen Ar¬
beitsausschussesverwirklicht und damit in Baden zum ersten
Male ein freiwilliger Arbeitsdienst zur Anwendung kom¬
men. Die Teilnehmer an de» Arbeiten, die früher von
Männern des Ortes geleistet wurden, werden sorgfältig
ausgewählt . Sie erhalten freie Verpflegung und Massen¬
quartiere und verpflichten sich, dafür eine bestimmte Zeitlang zu arbeiten.

Deulsch-oesterreichischer Verkehrsverlrag
über Anschluß- und Uebergangsverhältniffeim Eisenbahn¬

verkehr.
Aus Berlin wird amtlich mitgeteilt : Am 9. dieses Mo¬

nats habe» die Bevollmächtigtenvertreter des Deutschen
Reiches und der Republik Oesterreich, Ministerialdirektor im
deutsche» Reichsverkehrsministerium, Vogel, und Sektions¬
chef im Bundesministeriilin für Handel und Verkehr, Dr.
Pöschmanu, in Innsbruck einen den beiderseitigen Verkehrs-
bedrttfnissen voll Rechnung tragenden Vertrag über Anschluß-
und Uebergangsverhältniffe im Eisenbahnverkehr vereinbart.
Die Urkunden werden in nächster Zeit in Berlin unterzeich¬
net werden und es ist zu hoffen, das, der Vertrag nach Her-
stcllung der Erteilung der notwendigen Genehmigung der
beiden Staaten ehestens in Kraft treten wird.

Der Königsbergs Zwischenfall
Auszeichnung umsichtiger Reichswehrsoldaten.

TU. Königsberg, 14. Mai . Der Rcichswehrminister und
der Chef der Heeresleitung haben dem Oberleutnant von
Lang heim  von der ersten preußischen Nachrichtenabtei¬
lung, dem Unteroffizier Nuhlvff  von der 6. Batterie des
Artillcrieregiments 1 und dem Obergefreiten Helöt  von
der gleichen Batterie ihre besondere Anerkennung ausge¬
sprochen für das umsichtige und tatkräftige Verhalten bei
-er Festnahme der französischen Offiziere, die am 18. April
1931 versuchten, geheim zu haltende militärische Einrichtun¬
gen zu fotografieren. Der Befehlshaber des Wehrkreises 1
hat den Genannten seine Anerkennung ausgesprochen.

Polen spricht sein Bedauern aus
TU. Berlin , 14. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Die pol¬

nische Gesandtschaft hat im Namen ihrer Regierung dem
Auswärtigen Amt ihr Bedauern über die Grenzverletzung
durch bas polnische Militärflugzeug ausgesprochen, bas am
8. Mai bei Mahrau , Kreis Preußtsch-Holland, gelandet ist.

Polenausschreitnnge« gegen deutsche« Kraftwage«.
Auf ber Fahrt von Lauenburg durch den Korridor nacy

Danzig begegnete der Kraftwagen eines Arztes aus Lauen-
bnrg auf - er Straße bet Gdingen einem von etwa 300 Polen
veranstalteten Demostrationszug. Als die Polen an dem
Kraftwagen bas deutsche Kennzeichen sahen, stürzten sich
einige Polen auf den Wagen, rissen bas mit dem deutschen
Adler versehene Schild des ADAC, ab und zertrümmerte«
eine Scheibe. Die Insassen erlitten Verletzungen durch Glas-
splitter . Die Polizei , die den Zug begleitete, konnte de«
Ueberfall nicht verhindern. »

Der neue polnische Zolltarif . Der neue polnische Zoll¬
tarif ist fertiggestellt und den einzelnen Wirtschaftsstellen zur
Begutachtung übersandt worden. Der Tarif zerfällt in 19
Abteilungen, mit ungefähr 3000 Punkten . Insgesamt gibt es
8200 Zollsätze. Der neue Zolltarif ist stark protektionistisch.
Beinahe alle Zollsätze  wurden erhöht,  ganz besonder»
die Getreidezölle und die Zölle für landwirtschaftlicheEr¬
zeugnisse. Die Zollsätze für Südfrüchte sind gesenkt worbe«.

Johannes Termolen
Originalem««» von Gert Nothberg.

L Fortsetzung Nochdruck verboten
Termolen warf den leichten Staubmantel über und ging

hinunter , wo der Chauffeur mit dem Wagen schon wartete.
Hastig sprang Termolen hinein. Als der Wagen die breite
Kastanienallee der Promenade hinunterfuhr, flüsterte man
sich von allen Seiten zu:

„Termolen."
Er blickte nicht rechts und nicht links. Verbissen sah er

vor sich hin. Er rechnete.
Drüben unter den Bäumen am Rande des Stadtparkes

galoppierte eine Dame. Das Auto mit Termolen sauste vor¬
über. Fürstin Olga wandte das Pferd.

Was hatte gleich der lustige Fritz Heimann, der Sohn
des Generaldirektors der Scherbwerke, gesagt?

„Es gibt Tage, da ist Termolen nur eine Rechenmaschine.
Und wenn über und um ihn alles zusammenstürzte, er
würde erst seine Berechnung fertigmachen."

Resigniert lächelte Olga Matersloh. So hatte sie gestern
eben eine Rechenmaschine eingeladen und durste sich nicht
wundern. -

Termolen stand schon eine ganze Weile neben dem Por¬
tier . Der bemerkte ihn nicht. Er aß eine dickbelegte Stulle
und las dazu die Morgenzeitung. Auf einmal sagte jemand
freundlich:

„Wenn Sie dann einen Moment Zeit hätten, Herr Zeid¬
ler? Ich wäre Ihnen sehr verbunden, wenn Sie mich hinein¬
ließen."

Der Portier fiel fast vom Stuhl . Die Stulle klatschte
zu Boden. Cr raste aus seiner Loge und öffnete wett dieTür.

„Sehr freundlich von Ihnen Nun lesen Sie weiter."
Mit .̂ schlotternden Knien ging der Portier wieder cm

seinen Platz zurück. Was würve geschehen? Es Hache ja fir¬
melt ganz freundlich geklungen, doch wer weiß?

Lermoleu war rajch Me Treppe hmausgegangen. Er be¬
nutzte nie den Fahrstuhl.

Oben im Borzimmer wartete ein alter, weißhaariger
Herr. Er verbeugte sich tief, als Termolen eintrat . Der
warf dem Bureaudiener seinen Mantel und Hut zu.

„Nun Klemm, was gibt's Neues?"
Damit ging er in sein Bureau . Der Diener folgte ihm.
„Herr Termolen, Herr Lengenfeld möchte mit Ihnen

sprechen. Er bittet um ein paar Minuten"
„Führen Sie ihn herein!"
Eine Minute später trat der alte Herr ins Zimmer.

Schweigend deutete Termolen auf einen Stuhl.
„Verzeihung, ich . . . ich möchte Sie bitten, mir eins

Stellung zu geben. Ich war 47 Jahre bei der alten Firnia.
und nun ist sie zugrunde gegangen. Ich finde nirgends mehr
Arbeit, ich bin zu alt. 66 Jahre , wer soll da noch Vertrau
zu einer Arbeitskraft haben. Ich scheue jedoch keine Ar - .t,
Herr Termolen. Könnte ich nicht vielleicht Botengänge be¬
sorgen?"

Termolen sah ihn schweigend an. Roch ein kurzsr, prü¬
fender Blick, dann sagte er:

„Ich habe die Werke lahmgelegt, muhten Sie das?"
Der alte Herr blickte ihn ernst an.
„Der Schwächere muß dem Stärkeren weichen, und

unser junger Herr hat es Ihnen ja durch seinen boden¬
losen Leichtsinn leicht genug gemacht. Es ist pMts Unehren¬
haftes von Ihnen aus geschehen, warmn sollte ich, dm: iH
so lange dort gearbeitet habe, nicht bei Ihnen mn Arbeit
bitten?"

Ein kurzes Schweigen, dann sagte Termolen:
„Für Botengänge habe ich junge Kräfte genug. Tie

können hier in meinem Bureau direkt bei niir Äeihen. JA
monatliches Gehalt beträgt SOO Mark. Haben'Sk FonMe?

Der alte Herr zitterte vor Freude.
„8a, »ine Tochter, Hsvr Termolen. Mein« Heine Tigeid.

Oh, wie danke ich JA ên für di»f» SKlluygl"«ne Wstae KavMewegnng, er war «Klaffen.

2. Kapitel.
Im Klublokal waren schon eine Menge Herren ver-

sammelt. Man unterhielt sich angeregt. Bankier Haiden war
auch erschienen. Er war als Spieler gefürchtet. Nur der
Reichste von ihnen allen, Termolen, setzte gewöhnlich noch
kaltblütig dagegen.

„Ob er heute kommt?"
Die Frage war schon ein paarmal aufgeworfen worden.

Da kam er. Groß, breitschultrig, füllte er fast den Nahmen
der Tür aus.

„Guten Abend, meine Herren!"
Man umringte ihn, schüttelte ihm die Hände.
Lächelnd blickte er um sich. Er ließ sich in den tiefen

Ledersessel nieder. Man gruppierte sich um ihn. Die Worte
! schwirrten hin und her. Die Herren waren wohl alle davon

unterrichtet, was Johannes Termolen so stolz eingestand.
Nämlich, daß er sich aus eigener Kraft heraufgearbcitet
hatte. Einige der jungen Herren hatten wohl erst die Nase
rümpfen wollen, da kamen sie jedoch bei den älteren Herren
schlecht an. Herr v. Orloff hatte seinen Sohn sogar ganz
gehörig zurechtqewiesen. , .. , - ,

„Sei still, dul Es ist besser, ein Mensch arbeitet sich aus
ärmsten Verhältnissen empor, als daß er sich nnt seinen
noblen Passionen aus der Höhe zu Grunde wirtschaftet.

Da hatte der junge Herr v. Orloff geschwiegen.
Mt unbeweglichem Gesicht hörte Termolen dann einem

Herrn zu, der soeben erzählte, wie Rechner u. Co. es wah-
rend des Krieges getrieben hatten. „

Jetzt soll ihnen das Messer an der Kehle sitzen.
Termolen stand auf und reckte sich stolz in die Höhe.

Sein Blick ging hinüber zum runden Spieltisch. Einige der
Herren hatten diesen Blick bemerkt. Sie sprangen gleichfalls
auf.

„Wollen wir hier sttzenbleiben, oder riskieren wir ein
Spielchen?" fragte einer.

Die Herren erhoben sich jetzt sämtlich und gingen nach
dem SpiWch hinüber. — -

(Fortsetzung folat.1 ,



Molkereivertreterversamiulung Gärtringen
Zahlreiche Vertreter der Molkereien aus den Ober¬

ämtern Calw,  Nagold und Herrenberg hatten sich am letz¬
ten Sonntag in Gärtringen im Gasthaus zum Löwe» ein¬
gefunden. um wie alljährlich auch heuer an einer dem Jn-
tcressenaustauschdienenden Friihjahrsversammlung teilzu-
nchmcn. Der Vorstand der Molkerei Gärtringen begrüßte
die Erschienenen und dankte für den zahlreichen Besuch,
worauf Mvlkcreiinspektor Kolb  vom Verband landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften einen Vortrag über „Milchwtrt-
fchaftltche Tagesfragen" hielt. Der Redner betonte die große
Bedeutung der Milch- und Buttererzeugnng innerhalb der
Landwirtschaft. Die durch sie geschaffenen Werte gehen in die
Milliarden und übersteigen weit die allen anderen landwirt¬
schaftliche» Erzeugnisse. Die Milchwirtschaft war für die
kleinen landwirtschaftlichen Betriebe seither noch am ren¬
tabelsten, leider geht jetzt infolge der geschwächten Kaufkraft
der Verbrauch von Frischmilch und Butter bedeutend zurück.
Die Folge davon ist, baß sich nun auch die Milchwirtschaft
nicht mehr rentiert , wenn die Regierung den von Minister
Schiele vorgeschlagenen Butterzoll nicht in Kraft setzen
wirb. Zum neuen Milchgesetz führte der Vortragende aus,
es bringe für die Erzeuger neben einigen Härten größere
Vorteile , da der freie Milchhandel ausgeschaltet und hier¬
durch stabilere Milchpreise gewährleistet würde«. Schließlich
wurde darauf verwiesen, daß jede Molkerei bestrebt sei«
müsse, in Frischmilch und Butter nur Qualitätsware abzu¬
geben, den» nur auf diese Weise könne die Konkurrenz de-
Auslandes ausgeschaltet werden. Für seine Ausführunge«
erntete der Redner reichen Beifall. Nachdem die Vertreter
der anwesenden Molkereien noch de« Umfang der Milch-
anlteferung , die Ausbeute und den durchschnittlichen Milch¬
preis von 1930 bekanntgegeben hatten, schloß- er Vorsitzende
die Versammlung. Als Ort für die nächste Zusammenkunft
wurde Deufringen OA. Böblingen bestimmt.

4-
Gültstein, 14. Mai . Zwischen Nebringen und Herren¬

berg fuhr ein Lastauto in die Schafherde des Schäfers Kopp
von hier, so daß sechs Schafe notgeschlachtet werden mußten.

SCB . Poltringen OA. Herrenberg, 14. Mai . Letzte«
Sonntag abend gegen 8 Uhr hörte man hier et» donner-
artiges Krachen,' es stürzte bas dem Eugen Bizenberger
gehörige Oekonomiegebäude zusammen und beschädigte noch
ein Nachbargebäube. Der Schaden beträgt 3ü—40 000

SCB . Stuttgart , 14. Mai . In der Inneren Abteilung des
Gemeinderats machte Rechtsrat Dr . Waldmüller Mitteilun¬
gen über die Vorarbeiten für das Deutsche Luftfahrtmuseum,
das bekanntlich in Stuttgart untergcbracht werden soll. Vom
Reich wurde ein einmaliger Beitrag von 200 000 NM. und
ein Jahresbeitrag von 30 000 StM. erivartet , ebenso ein Bei¬
trag vom wttrttembergischen Staat . Im Hinblick auf die
finanzielle Lage des Reiches und der Länder kann aber mit
diesen Beiträgen einstweilen nicht gerechnet werden. In¬
folgedessen hat sich der Arbeitsausschuß dahin entschieden, die
Bestände des Zeppelinmnsenms vorerst in Friedrichshafen
zu lassen.

SCB . Stuttgart , 14. Mai In der Bauabteilung des Ge¬
meinderats wurde von Baudtrektor Dr . Maier mitgetetlt,
daß sich bei dem letzten Hochivasser die Neckarkorrektionglän¬
zend bewährt hat. Der Neckar hätte sogar um weitere 2 Me¬
ter steigen können, ohne daß Ueberschwemmungeninnerhalb
des korrigierten Gebiets zu befürchten gcivcsen wären. Der
Niederschlag, der das Hochwasser verursachte, »var übrigens
so ausgiebig, daß er ein Zehntel dessen betrug, was sonst wäh¬
rend eines ganzen Jahres an Regen niebergeht.

SCB . Stuttgart »14. Mat . Nach monatelangem Zuwarten
ist auch bas Stuttgarter Bäckerhanbwerk gezwungen, seine
Brotprcise um durchschnittlich zwei Pfennig für bas Kilo¬
gramm zu erhöhen. Bei der letzten Brotpreiserhöhung
anfangs Dezember v. I . wurde in Erwartung der angeküu-
bigten allgemeinen Preissenkungsaktton der Retchsregie-
rung an die unterste Grenze gegangen. Seither sind die
Mehlpreise von Monat zu Monat um über 3 -rs-L pro Dop¬
pelzentner gestiegen. Die Erregung der Öffentlichkeit über
die Brotpreisfrage wäre vermieden worden, wenn, so schreibt
die Stuttgarter Bäckerinnung, der Reichsernährungsmint-
ster offen gesagt hätte, baß seine im Interesse der Erhaltung
einer gesunden deutschen Landwirtschaft erstrebte Besserung
der Getreidepreise notwendigerweise eine Steigerung der
Mehl- und Brotpreise zur Folge haben muß. Stellt der
Reichsernährungsminister die Mehlpreise vom 1. Dezem¬
ber 1930 wieder her, bann kann auch das Bäckerhandwerk
seine Brotpreise auf diesen Stand senken.

SCB . Stnttgart , 14. Mai . Das Kirchenvpfer am Pfingst¬
fest 1930 zur Unterstützung evangelischer Kirchengemeinden

Der Präsident der Republik Frankreich
GMADZ-I'S* ,

MW

Raul Doumer , der neue Präsident.

Der französische Außenminister Briand h«t sei« Rück»
trittsgesnch eingereicht.

im In - und Ausland hat 39 296.15 RM . betragen. Es wurde
für besonders bedürftige Kirchengemeindenund Ltebeswerke
verwendet. Auch am kommenden Pfingstfest ist baS Opfer
für die Unterstützung bedürftiger Gemeinden des In - und
Auslandes bestimmt.

wp. Eßlingen , 14. Mat . Die Kanu-Vereinigung Eßlingen
ließ durch drei Zimmerlehrlinge ihren Landungssteg neu
tnstandsetzen. In der Mittagspause gelüstete es eine« der
Lehrlinge, et« freiliegendes Boot, einen sog. „Kanadier",
zu besteigen und zwei Arbeitskamaraden zu einer Fahrt auf
dem Neckar zu überreden. Als sie beim Wehr wenden woll¬
ten, kenterte bas Boot und trieb kieloben abwärts . Zwei
-er Insassen ertranken , - er dritte konnte gerettet werden.

SCB . Rentlingen , 14. Mai . Der Notetat für 1931 wurde
gestern vom Gemeinderat in einer Lesung unter Dach ge¬
bracht. Der ursprüngliche Gesamtabmangel mit 1953 900
RM . hat sich durch nachträgliche Streichungen um 80 000 RM.
auf 1873 900 RM . verringert . An dieser Summe sollen gedeckt
werden 1525 000  RM . durch die löprozentige Umlage, die
gesetzlich bedingt ist. Die Bürgersteuer tritt an die Stelle der
Etnwohnersteuer mit einem Mehrbetrag von 60 000 RM.
Fondsersparnisse in Höhe von 25 000 RM . müsse« zur Dek-
kung hevhalten.

SCB . RavenSbnrg , 14. Mai . Zwei junge Burschen fuh¬
ren am gestrigen Himmelfahrtstage bet der Oesch-Prozession
mit ihren Fahrrädern im benachbarten Haisterktrch in den
Zug hinein und gaben, als man sie zur Rede stellte, meh¬
rere Schüsse ab, von denen einer dem Landwirt Schab Hose
und Kittel durchlöcherte. Die Burschen flöhe» und feuerten
blindlings auf mehrere ihrer Verfolger, wobei einer am
Hals , ein anderer an der Hand verletzt wurde. Auch Hieb-
und Stichwunden brachten die Burschen ihren Verfolgern
bei. Unter den Teilnehmern an der Prozession entstand eine
Panik, bet der mehrere Frauen ohnmächtig wurden. Die
beiden Burschen konnten dingfest gemacht werden.

Turner«und Sport
Fußball am Himmelsahrtssest

Entscheidungsspiel um den 3. süddeutsche«
Vertreter

1860 München — Phönix Ludwigshafen 2:1 l2:0>.
*

FV . Merklingen 1 — FC. Altburg 1 2:7 t1:2>.
FV . Merklingen 2 — FC . Altburg 2 1:5 j1:2).

Berlin Olympiastadt ISS«?
Ans Genf wird berichtet: Die telegraphisch«, bzw. srhrtft»

liche Abstimmung unter den dein Internationale » Olympi¬
schen Komitee angeschlossenen Ländern über de» Ort der
Olympischen Spiel 1936, die vom J .O.C.-Kongreß in Barce¬
lona beschlossen morden war, ist beendet. Inoffiziell verlau¬
tet, daß an der Wahl Berlins kaum »och zu zweifeln ist. Di«
amtliche Bekanntgabe des genauen Abstimmungsergebnisses
erfolgt erst am Damstag oder Sonntag.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
L. C. Berliner Produktenbörse voin 13. Mai.

Roggen mark. 194—196; Futter - und Jndustricgerste 230
bis 244; Hafer inärk. 197,50—201,50; Weizenmehl 33,50—39,50;
Roggenmehl 26,75—28,50; Wcizenklcie 14,50—15; Roggen¬
kleie 14,75—15; Viktoiiaerbsen 26—31; Futtererbsen 19—21;
Peluschken 25—30; Ackerbohncn 19—21; Wicken 24—26; Lu¬
pinen, blaue 15—16,50; Lupinen gelbe 22—27; Seradella neue
66—70; Rapskuchen 9,80—10,20; Leinkuchen 14—14,20; Trvk-
kenschnitzel 8,20—8,30; Soyaschrot 12,40—13,50; Allgemeine
Tendenz : schleppend.

Der Calwer Maimarkt
am vergangenen Mittwoch war Heuer außerordentlich stark
beschickt. In großer Zahl hatten sich auswärtige Händler ein¬
gefunden und bei prächtigstein Frühjahrswetter ließ der
Marktbesuch nichts zu wünschen übrig. Viele Landleute
waren in die Oberamtsstadt gekommen, um hier ihren Be¬
darf zu - ecken, kehrten jedoch zumeist schon in den Mittagsstun¬
den in ihre Heimatorte zurück. Sehr lebhaft war der Ver¬
kehr auch auf dem Biehmarkt ; hierüber liegt uns folgender
Bericht vor:

Bei dem am letzten Mittwoch in Calw stattgefundenen
Vieh - und Sch weine markt  wurden insgesamt 280 St.
Rindvieh aufgetrieben. Darunter befanden sich 26 St . Ochsen,
17 Stiere , 72 Kühe, 37 Kalbinnen, und 78 Stück Jungvieh.

Bezahlt wurde für Ochsen 1020—1220  Mk„ für Stiere 620
bis 950 Mk. je pro Paar , für Kühe 350—550 Mk., für Kal¬
binnen 320—460 Mk-, für Jungrinöer 145—285 Mk. je das
Stück.

Auf dem Schweinemarkt waren 372 St . und 57 St . Läufer¬
schweine zugeführt. Bezahlt wurde für Läufer von 52—95 Mk.
für Milchschwetne 22—48 Mk. je pro Paar . Der Handel auf
dem Bichmarkt war flau, dagegen wurde auf dem Schweine»
markt fast alles ansverkanft.

Kirchliche Nachrichten
Evang . Gottesdienste

Samstag , 16. Mat , 8 Uhr, Wochenschlußfeter in der Kirche.
Sonntag lExaudi), 17. Mai , Turmlied : 33, Gott der Vater

wohn uns bei; 8 Uhr Jugendgottesdienst im Wald hinter
der Georgenhöhe lbet schlechtem Wetter in der Kirche).
Dipper . 9.30 Uhr Hauptgottesdtenst. Noos. Anfangslied:
15, Sollt ich meinem Gott nicht singen.

Mittwoch, 20. Mat , 8 Uhr, Frauenbesprechungsabend im
Bereinshaus.

Donnerstag , 21. Mat , 8 Uhr, Bibelstunde im Bereinshaus.
Roos.

Sach. Gottesdienst
Sonntag , 17. Mat

8 Uhr Frühmesse mit Homilie; 9.30 Uhr Predigt , Amt und
Christenlehre ; 13.30 Uhr Andacht.

Montag , 8 Uhr, Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Dienstag und Freitag 19.30 Uhr Maiandacht.

Geschäftliches
Es ist «nb blecht eine alte Tatsache: Seife ist und bleibt,

das beste, billigste, aber auch schonendste Waschmittel. Kluge
Hausfrauen verwenden deshalb keine dt« Wäschefaser schä¬
digenden modernen Waschmittel, sondern nur Seife in rein»
ster Form . Kaufen Sie deshalb nur noch Schlattercrs Spar«
kernseife, bas beliebte Hand stück. sS . h. Anzeige).

'rtt>
8XS4.-I2

vik i-cmc
k>kki8 >vcir7 wie kkiuk

Totalausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen:
iokiügebund.Kiisseroütts«me«Wed.
Kaffee-«ad MiMse«, SlsWsea««d
llalersiitze, EchmaWscn, Schüssel««ad
»»»"-» MyMll,
Loruuaren-Geschäft, Mburgerstraße 29.

bür Oderamt blnx-olck, Calw » n «l dleusnihür ^ virck
von solider, rinsverxütencker, vürttembergischer ösuspsrkssr « ein tüciltixer

keisieinspelctor
Oedoten virck Unkostenrusckuü unck xut« provirlonsverxatunx.

öerücksichtixt vercken nur erste KrSite. kewerder, ckier«ckegev»nckt, tst-
krSktix unck orxsnisatorisch dexsdt sind, möglichst über tluto veriügen,
gut« Leriebungen ru vebürcken, VerdSncken, Vereinen unck Körperschulen
haben, vollen »ick unter Linreicbung eine» su»kabrlicken ledenslauis
(l.icktbilck erdeten) unck tlukgsde von stekerenren melden unter 8 . T . 2968
durch L Voz-lor,

»nie. iUt.Lebea»ekffcher««gs>eseIIschasi
zum Einzug von Versicherungsprämien

sUUfl tüchtigen, vertrauenswürdigen

Bezirks -Kassier
Abgebautec Beamter oder Leschäst»mann
bevorzugt. Herren, welche glauben nebe«
dem Inkasso auch neue Mitglieder bet
lohnendem Verdienst werben zu können und
Kaution oder Bürgschaft zu stellen in de«
Lag«sind, wollen Angebote einreichen unter
M . Z. 109  an di» Geschäftsstelle diese«
Blatte».



Mmtl. SekanntniachtMSW

Wl NkilM - Mlüls
am » ienstaa , de« 19. Mai 1991 » «ach« . '/,9  Nh »,
i» der Weitzschen Wirtschaft aus den Abtrtluugrn
Hühneräcker, Alzenberg, Kuckuckefelsen, Eicheiacker, Sulz¬
wald, Elchhalde(Teuchelweg), Schafott, Walkmtthteteich,
Walkmühleberg

IS R« . Laubholz
2SV Rm. Nadelh - lz,

8 SlSchenlose
Personen, die mit Bezahlung der tm Vorjahr ge-

kauften Holzes noch im Rilmstand sind, können sich an
der Versteigerung nicht beteiligen.

Den 13. Mai 1VS1
»iaktpfleg «.

<- X

Zmr

Modenschau
am Montag , de« 18. Mai,

nachmittag- 4 Uhr und abends8 Uhr
im Saale des GeorgenLnms

lade« höflich ein

Sie Da«e»s-»e>dekintt-S»lnich
Lsli»

Am kommenden Sonntag , de« 17. Rai
hält der

Mrrfikvereirr Altbrrrg
bei der Luenhall» »in

Garten-Fest
verbunden mit Konzert - «»d Gesang « - Vorträgen,
unter Mitwirkung von ««»schiede«»« Mufikvereinen
sowie des Liederkranz «« Allburg . Aufstellung der
Verein»bei der„Krone". 2 Uhr Marschmusik durch den Ort
Eintritt frei . Eigener Wirtschaftobrtrieb.
Zu zahlreichemBesuch ladet ein
dg* Mnsikverei » Altbnrg.

Nd» H.01 a«, kleln« pake«
settt nur noed » m i .oa a„ grova p«»«e

EI* 1.71 61, VokuumNo»,
Stets trisck im

Konsumverein
ll»r»ntlert rs. «al>

Ug//

LHSV6«läSEvtL»E LkrL»t»1I»rA

ttüedalsEvda» Unrk

SOOO,I g n IS Uooo 12  kor «»> „dtov rllL » . Î >t« so rkx. »«drA s»
5 ekn »lell 0st , I s

r«-q>r.Lt0S0. kosNedtto. 2055^
> Mert>>»Ile»Vir>l»ut»»««II»»

Empfehle meinen

S 7-Sitzer Wagen
M Iich - ll . § trlls « rlek . »> . »>1̂ «

MMS-Iitlt,A»l»»tmie>,»i.- irsi»
Fernruf 397

Lei 20  Liparinarleo » erkält «an » 1 8 tüekr

v Hi,

UndornU « rkätUtok , 20  I *tg.

Ü̂ uiltÄme Lutte

vankon Oke im-
in«r6«e«n, 6«S
« « vi»i eiekN-
0«r. *««>b»re»r
k«vt»n,
HI« »ln« »e»N»
«eti>« Nnmmnkl

»nooran !« >,» «
O«nt»n »I, s»e»»
eil« k«v«r»»»n»»
M06» ln vi«t-
«Ni ^ »«r V«r-

I« krliploäoeei

NloSriDtla ie. ^

e'»

Sommvr - eomplSlL
InVyIIo. ontraokonä , »zurtvr. lnUunch- M
»»t6, -kz>rooaln, n«u« ^ ocl,fardon I AM
. »0.7». »*.7,.

K»in»«t6an»
6 sorso 1ts - X >slr >« r

mit Lrbp, 6, 6k>no-vn1,eki,l6, tarofi«
0 o„ ln» . . »«.»0,

Noeksommor - Xlslrisr
Mr lonni », Sattan unä SlrnS«, in Panama,
ftlp», Irikollna . 7.90, ».»0.

7 «

' L

»tnrtz« vsmen
r« Iok « ^ uavaki a»«r ^ rl ftiviäor ln j»6sr Stottar

^ Ain6»r-AI«I6ar , » lua «n uns Nvok » dasonüor» billig>̂

c . senttkir
Leks tzastrgsr- unci Llumsnslrsks.

IMtMlU MÜHtMIMlH
Lrökkne mit ciem keutig.7sg«in meinem lteuse eine

in 6ericl, triocke A/lllcK , sogllOUrl-
Lsuer - Hiilck unä ^iilctiselct
rum ^ ueeclienk dring«. — Um 1r«un6Iicb«a ^ ^

Aueprucd bittet

Sedrlm . Sückerel . IMnUM 8V

I. i» isenvmc !ileimuiiS
hartnäckigen Husten, Luftröhrenkatarrh. Keuchhusten

Bronch ialkatarrh, Asthma etc. behebt und lindert selbst
veralteten Fällen der schleimlösende

Dellheim's Brust- und Lungentee.
Prei , Mk . I .HH. Z« hake« in de» Apotheke «.

HauptniederlagenAlte Apotheke Talw,
Apotheke E. Mohl VadLiebenzell.

n» rr « ncr«c»nc7>nrecr̂ rnLr̂ r^ r^ r^ ^<s^ <N

8 kliilgllnlMlieii.ülvelMklie »
iiiiniiztlttile. rktlrciie. Mir z

! SlllmilMller A^ 2
k » IrpO » » ^ « «Hvnkl KMtn« 11»«I M

ÄerdeklMr
iür häHaaer un6?rsu «n
LkrbekiMil
llevköv

koigeSLdauksldvrIvr
NarktstraSe 7.

SWMSMtel
»O SnadnW
erin nalürltche« Aasel¬
und lvesundheitswasser

ist»tugetrossen und empfiehlt
Otto Nagerer.- irsa«
Limonadeu.Mineralwasser

liefert
Otto Jung, Calw

Gebrauchte

MMlW
1»/, Spänne»samt Grtreide-
ablage und Anhaublech»««-
k««ft

Sagen MUfle.
AUHengflett.

Wegen Krankheit und Ge¬
schäftsaufgabe verkaufe ich
meinen sehr gut »rhalteuen

s- Sitze«
IWrastmge«
Derselbe kann bei mir ange¬
sehen und befahren werden.

Sa »ob Schneider,
Oberhangstett.

Wasserglas
wasserhell und geruchlos

«« » fi . hlt
R. Hauber

1 Sltere, KleidersrhrM
l altere Bettstelle

Ein 12 -sähriges

Pferd
samt 3 Wochen altem Foh¬
le« , sowie »ln paar

Lrulhühner
oeekanf«

Sakob L»»che».
vpe » h«,dt.

BauplStze
Ich Hab»anzubieten an der

Ed. Eonz-Steaße 2
Nen.Kav«llenberg»st». 4
Altbnege» Stratze 4
Lange» Steige 4i« Stechenächerle 2
laut, baureife, schöne Stücke
in beliebiger Größe. Inner¬
halb der Stadt sind mir ver¬
schiedene Häuserz. Verkauf
an die Hand gegeben. Ich
bitte Interessenten, sich mit
mir in Verbindung zu setzen.

Reichert Ljx.
Den

Sraserirag
von 1 Morgen und1'/, Vier¬
tel in der Eiseistätt«und von
'/« Morgen

Baumgut
i» der Stammheim erstraß»

verpachtet
Sitterßesördellr BE.

KkhrWei««

in jeder Grütze
empfiehlt

«Al«
Sin

Pferd
(V»a««wallach)

hat zu oeikausen
«Ottos -UM „Rappen"

«eldfleischige

SpkisettMWl
sowie

Mlnttrioffelii

1 altttt«Rachttischch«
zu verkaufe«.

Z„ erfragen in der Gesch.
Stelle d». Bl.

SÄvikMldlilleili

Wanderung
am Sonntag , den 17. Mai
Etat. Teinach - Gechingen
Abmarsch1 Uhr nachm, vom
Anfang des Teuchelweg.
Marschzrit ea. 4 Stunden.

Führe «: Otto Seorgti.

irische »eldstgemsctiteklermillelil
empkieblt

Illlkl Setzrlllj
IMmI

I.««I«r»tr »a«

Alz.SlNWttse
beste Qualität Psd. 48  Pfg.
Emmentaler. °ousastig

Psd. 1.98EdamerW>r»«
Rsmadonr Pfd.1.1«
KrSuterWe'/.Pfd.is^

große AuswahlDessertkiSse
Me Äseldntter

Psd. 1.7»

am Markt.

8
ommvr-

veräen votor
6 «r»vt1« äurcd

UM
I»«»«Ittg-t . krei» 2.75
Mter-Vrog. vskndoketr.402

Damen-
uud Kinderstrümpfe
in guten Qual.zu biU-Preisen

Richter, Hirsau
Klosterhos.

WwkrLikdertittit
Die

Singstunde
ist heute  adeud 8 Uh»

8.-5.-V.c.
sam » tas , 16. Mai

Stat . Tein ach
Abfahrt 19.41 Uhr

Freiwillige
Sanitötr-
Kolonne
Calw Nr.

Heute Freitag 8 Uh»
i« Lokal . Vollzählige,
Erscheinen, da wichtig«
Besprechungen » dringend
nötig. K.

Kräftige

Tomaten»
Pflanzen

empfiehlt
Ehr. Hägele

HS Stück guterhalten«

Zensier
170x110 cm sowie

(Marmor) veekanft
Sanatorin « Hiefa«

Zirka 3 Morgen

Wald
oder zirka 2 Morgen

Wiese
Näh» Altburg, veekanft.
Wer.sagtd.Sesch.-St . ds.Bl.

Lominen 816 ,
« «Li» Si « Bsclsrt an

vrvoksaÄisrt dsdsn
»r vuas. Mr dsrsboo
«nä dsäüsQSQ 31«

- Orirolksrsi
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